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Liebe Mitglieder,
liebe Freunde und 
Förderer! 
In der Ihnen vorliegenden Aus-
gabe unserer Mitgliederzeitschrift 
werden Sie u.a. auf einen Artikel 
stoßen, der sich der simplen Frage 
stellt: „Wie gründe ich eine Selbst-

hilfegruppe?“. Denn häufig erleben wir, dass diese 
Frage oder auch der Wunsch danach bei einigen 
unserer Mitglieder vorhanden ist, aber die Vor-
stellung, dass dies mit viel Aufwand und alleine 
bewerkstelligt werden müsste, viele zunächst 
abschreckt. Dieser Beitrag wird Ihnen aber zeigen, 
dass eine Gruppengründung kein Hexenwerk ist 
und durch etwas Unterstützung recht schnell und 
ohne großen Aufwand gelingen kann.

Weitere Beiträge behandeln u.a. Zwangsmaßnah-
men in der Psychiatrie und den Maßregelvollzug – 
Themen, von denen wir Ihnen wünschen, dass Sie 
und Ihre erkrankten Angehörigen nicht in Berüh-
rung damit kommen. Aber erfahrene Angehörige 
sollten auch über diese Themen Bescheid wissen.

Sicherlich haben Sie das in ö�entlichen Verkehrs-
mitteln auch schon wahrgenommen: Gefühlt 
80 % der Fahrgäste starren ständig gebannt in ihr 
Smartphone. Das Smartphone ist heute aus dem 
Leben der meisten nicht mehr wegzudenken, es 
ist ein Teil ihrer Identität geworden. Es kann aber 
auch übermäßig genutzt werden. Wurden auch 

Sie schon einmal beinahe von jemand umgerannt, 
der nur auf sein Smartphone starrte? Menschen, 
die durch den ständigen Blick auf ihr Smartphone 
so stark abgelenkt sind, dass sie ihre Umgebung 
kaum noch wahrnehmen, werden als „Smombies“ 
bezeichnet, ein aus den Begri�en „Smartphone“ 
und „Zombie“ zusammengesetztes Kunstwort. Als 
potenzieller Grund gilt die Angst, etwas zu verpas-
sen. Wenn eine solche Person das Smartphone 
nicht nutzen kann, kann sie unruhig, gereizt
oder ängstlich werden. Die Smartphone-Nutzung 
wird dann zu einer Art „Craving“ (dt.: intensives 
Verlangen, Begierde) oder Sucht. 

Eine „gesunde“ Nutzung des Smartphones ist 
selbstverständlich möglich und muss keinesfalls 
zu einer Abhängigkeit führen. Aber prüfen Sie 
sich doch versuchsweise mal selbst, ob vielleicht 
eine übermäßige Nutzung auch auf Sie zutri�t. 
Schalten Sie Ihr Smartphone ruhig zwischen-
durch mal aus! Niemand muss ununterbrochen 
erreichbar sein, und neue Nachrichten sind auch 
zu einem späteren Zeitpunkt noch verfügbar und 
interessant. 

Alles Gute wünscht Ihnen

Ihr

Karl Heinz Möhrmann
Mitglied des Vorstands
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